wenn man, wie häufig geſchieht, annimmt, daß das Verzeichniß ſehr 


2 zblr, 11 ½ Sgr. 


fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Vorto 


Nr. 324. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 13. Juli. Die mit der heutigen Ueberlandpoſt eingetroffenen 
Nachrichten datiren: Kalkutta, 8. Juni, Hongkong, 30. Mai, Singapore, 
8. Juni, Batavia, 29. Mai. Die letzten Nachrichten aus Japan gehen bis 
zum 14. Mai. Der Termin zur Beantwortung des Ultimatums wurde aber: 
mals, und zwar bis 28. Mai verlängert. In Yokohama benahmen ſich die 
Einheimischen ſehr herausfordernd gegen die Fremden; letztere ſollen ihr Hab 
und Gut pr den en untergebracht haben. Ein britiſches Regiment iſt 
von Shangeſan nach Yokohama abgegangen. Die japaneſiſche Regierung be⸗ 
nachrichtigte den engliſchen Admiral, ſie werde, falls der Krieg beſchloſſen ſei, 
dies rechtzeitig kundmachen. Der Gouverneur von Kamagava hatte allen 
einheimiſchen Dienern befohlen, die Fremden zu verlaſſen, und die aer 
von Lebensmitteln geſperrt, dieſe Maßregel aber auf auswärtiges Einſchreiten 
wieder auf 30 Tage ſuspendirt. 


Berlin, 14. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Medicinalrath und Profeſſor 
Dr. Boehm zu Berlin den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Appellationsgerichts-Seeretair, Rechnungsrath Carl Hein: 
rich Roeſtell zu Frankfurt a. O. den rothen Adlerorden vierter Klaſſe. 
dem Gemeindediener Heinrich Becker zu Eikendorf im Kreiſe Calbe 
das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Hilfsbahnwärter Hermann Eck⸗ 
ſtein bei der Verbindungsbahn zu Berlin die Rettungs-Medaille am 
Bande zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Theodor von Bernhardi zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung: 
des von des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des 
Leopold⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

[Der Cultusminiſter Hr. v. Mühler! wird nach der Rück⸗ 
kehr des Herrn Juſtizminiſters eine Urlaubsreiſe antreten. 

[Der Ober-Präſident von Preußen, Wirkl. Geh. Rath 
Dr. Eichmann! feiert Anfang Auguſt fein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum. 5 

* [Die „Kreuzzeitung “] findet es bedauerlich, daß die Ne: 
gierung den „mit langer Hand vorbereiteten“ ſtatiſtiſchen Congreß „nicht 
vor dem Schickſal bewahrt hat“, den Hrn. Geh. Rath Engel als 
Vorſitzenden, die Herren Schulze-Delitzſch, Virchow und Lette 
als Vicepräſidenten und Beiſitzer zu haben. Wir werden es ſchon noch 
erleben daß die „Kreuzztg.“ als entſchiedene Gegnerin des Miniſteriums 
Bismarck auftritt; unter dem Miniſterinm Manteuffel-Weſtpha⸗ 
len haben wir ja eine ähnliche Erfahrung gemacht. 

[Ueber die entwandten polniſchen Pfandbriefe! ſchreibt 
die „B.⸗ u. H.⸗3.“: Es gilt in geſchäftlichen Kreiſen allgemein als 
wahrſcheinlich, daß die aus der Generalſchatzkaſſe in Warſchau ent⸗ 
wandten polniſchen Pfandbriefe ſchon vor der Entdeckung der Entwen⸗ 
dung veräußert waren. Es wäre dann allerdings nicht erfiitich, wie 
es kommt, daß nach Bekanntmachung des Verzeichniſſes der Nummern 
die Käufer, die in gutem Glauben ſind, ſich nicht melden. Selbſt 


ungenau und willkürlich aufgeſtellt worden iſt, bliebe dieſe Zurückhaltung 
der Käufer noch ſchwer begreiflich. i 
ee e.] Der 8 35 des Preßgeſetzes beſtimmt: „Derjenige 
welcher eine Dru u. in Verlag oder Commiſſions⸗Verlag übernommen, 
unterliegt wegen des ſtrafbaren Inhalts derſelben in allen Fällen, wo er 
nicht in Gemäßheit des § 34 als Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar erſcheint, 
fofern die Druckſchrift ein Preßvergehen enthält, einer Geldbuße bis 200 
Thale, inſofern ſie aber ein Preßverbrechen enthält, einer Geldbuße von 50 
bis 500 Thalern, wenn entweder a) er bei ſeiner erſten gerichtlichen Verneh⸗ 
mung den Verfaſſer oder Herausgeber nicht nachweiſt, oder b) der nachge⸗ 
wieſene Verfaſſer oder Herausgeber zur Zeit der Uebernahme der Druckſchrift 
in Verläg oder Commiſſionsverlag im Bereiche der preußiſchen Gerichtsbar⸗ 
keit keinen perſönlichen Gerichtsſtand hatte. Die für die geſammte Preſſe 
wichtige Frage, ob auch ein Zeitungsverleger auf Grund der vorſtehenden 
Beſtimmungen des Preßgeſetzes neben dem verantwortlichen Redacteur für 
den Inhalt einer Zeitung gerichtlich verantwortlich gemacht werden kann, kam 
heute zum erſtenmale in einem Prozeſſe gegen den Redacteur der „Reform“ 
Dr. Ed. Meven und den Verleger der Zeitung, Buchhändler Nöh ring, 
vor der Preßdeputation (VI.) des Criminalgerichts zur Entſcheidung. Anlaß 
u dieſem Prozeſſe hatte eine in Nr. 122 der „Reform“ veröffentlichte An⸗ 
rache des Nationalpexeins an ſeine Mitglieder gegeben, in welcher die 
„Staatsanwaltſchaft einen Verſtoß gegen den § 101 des Str.⸗G.⸗B. fand. Der Re⸗ 
dacteur Meyen hatte bei ſeiner verantwortlichen Vernehmung in, der Vor⸗ 
unterſuchung erklärt, daß er den Verfaſſer des Artikels nicht kenne und 
von demſelben vor der Veröffentlichung auch keine Kenntniß gehabt habe. 
n Folge diefer Erklärung ſchritt auf Antrag der Staats⸗Anwaltſchaft der 
nterfuchungsrichter zur Vernehmung des Verlegers Nöhring und auch 
dieſer erklärte, den Verfaſſer nicht zu kennen, be eichnete jedoch den Re⸗ 
dacteur als den Herausgeber. Es iſt nun in ſolchen Fällen bisher ſtets 
nur der Redacteur aus 8 37 des Preßgeſetzes angeklagt worden, jetzt 
wird die Anklage auch auf den Verleger der Zeitung ausgedehnt und die 
Staats⸗Anwaltſchaft rechtfertigt dieſe Erweiterung der Anklage⸗Praxis aus 
dem oben mitgetheilten § 35 des Preßgeſetzes. Der Angeklagte Nöhring 
erklärte im beutigen Audienztermin, daß er ſeiner geſetzlichen Pflicht vollſtän⸗ 
dig genügt zu haben glaube dadurch, daß er in der Vorunterſuchung Dr. 
Meben als den verantwortlichen Redacteur genannt habe, der als joker 
zugleich als Herausgeber der Zeitung zu betrachten ſei. Der Staats⸗An⸗ 
walt v. Schelling führte aus, daß aus den Kammermotiven zum Preßgeſetze 
hervorgehe, daß der 8 3 oe auf Verleger von Druckſchriften jeder Art, 
alſo auch von cautionspflichtigen Zeitungen Anwendung finden müſſe. Der 
Verleger reſp. Herausgeber einer Zeitung werde durch die Einſetzung eines 
verantwortlichen Redacteurs keineswegs Bi von den ihm im Geſetze aufer⸗ 
legten Pflichten; der verantwortliche Redakteur habe nicht die Qualität des 
ER Der Staats⸗Anwalt beantragte deshalb die Beſtrafung beider 
ngeklagten. Der Vertheidiger, Rechts⸗Anwalt Schwarz, 1 in einer 
längeren Rede die Ausführungen des Staats⸗Anwalts, und der zerichtshof 
erkannte gegen Dr. Meyen auf 40 Thlr. Geldbuße, gegen den Buchhändler 
Nöhring jedoch auf Freiſprechung, indem er ausführte, daß aus der 
Entſtehungsgeſchichte des § 35 des Preßgeſetzes hervorgehe, daß derſelbe 
nicht au Zeitungsverleger, ſondern auf Verleger von Broſchüren und 
Werken Anwendung finden ſolle. — Die Preß⸗Deputation des Kriminal 
Gerichts verhandelte heute noch nachſtehenden Preßprozeß: Die Nr. 238 der 
„National⸗Zeitung“ vom 26. Mai d. J. enthielt einen Auszug aus dem eng⸗ 
liſchen Blatte „the Press“, welcher die preußiſche Politik im Allgemeinen be⸗ 
ſpricht, und dem Miniſterium u. A. vorwirft, es rufe eine Spaltung im In⸗ 
nern bervor und bereite ein ſchweres Unglück des Vaterlandes vor. Dieſe 
beiden Sätze hatten Veranlaſſung zur Erhebung einer Anklage aus 8 101 
des Strafgeſetzbuchs gegen den Redakteur der Zeitung, Dr, F. Zabel, gege⸗ 
ben, der indeſſen im Audienztermin nicht erſchienen war. Es wurde 
in contumaejam verhandelt, der Angeklagte dom Gerichtshof indeß freigeſpro⸗ 
chen, indem ausgeführt wurde, daß die Politik eines Miniſteriums eine völ⸗ 
lig gute und ſachgemäße ſein und trotzdem Spaltungen im Innern hervor⸗ 
rufen könne, daß der zweite Ausdruck aber ein Urtheil enthalte, welches die 
Grenzen der erlaubten Kritik nicht überſchreite, . abel auch bei Aufnahme 
des Artitels nicht in doloſer Absicht ſich befunden habe. 
Die Satzung dn tellung des Hauſes Theod. Behrend 
Comp.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Auch heute war das Intereſſe hie⸗ 
figer kaufmänniſcher Kreiſe vorwaltend durch die Zahlungs Einstellung des 
auſes Theodor Behrend u. Comp. in Danzig in An pruch genommen. 
ie Höhe der Paſſivmaſſe läßt ſich noch nicht mit einiger Sicherheit, feſſſtel. 
len, doch nimmt man mehrſeitig dieſelbe zum Belaufe von etwa 1½ Million 
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Breslaue 


Bierteitähriger Abonnementsprets in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


an. Betheiligt ſind in erſter Reihe engliſche, warſchauer, danziger und ber⸗ 
liner Häuſer. Ueber die Anerbietungen, welche dem Hauſe Theodor Behrend 
und Comp. zur Verhütung der vollſtändigen Geſchäftseinſtellung gemacht 
ſind, erfahren wir ſo viel, daß vier der erſten danziger Häuſer einen Credit 
von 150,000 Thaler angeboten haben, welcher demnächſt von ihnen noch be⸗ 
deutend erhöht worden iſt, unter dem Beding der ene Geſchäfte. 


Die Herren Behrend haben pdieſen Antrag bis jetzt nicht annehmen zu dürfen 
fendt in haben dagegen ein Circular an ihre ſämmtlichen Gläubiger ver: 
andt, in welchem ſie verſprechen, bis zum 17, d. M. eine genaue Ueberſicht 
der Geſchäftslage mitzutheilen, und zugleich die zuverſichtliche Hoffnung aus⸗ 
ſprechen, daß ein außergerichtliches Arrangement zu Stande kommen werde. 
Auf dieſe Eröffnung iſt feitens der Mehrzahl der am hieſigen Orte bethei⸗ 


ligten Häuſer ſofork die Antwort nach Danzig gegeben, daß man mit jedem 


außergerichtlichen Arrangement im Voraus ſich einverſtanden erkläre. Eine 
beſondere Schwierigkeit würde die gütliche Ordnung der Sache finden, wenn 
es ſich beſtätigte, was augenblilich verlautet, daß warſchauer Gläubiger zu 
ihrer Deckung auf die für Rechnung des Hauſes Behrend im Königreich 
Polen unterwegs befindlichen Getreidemengen, welche des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes halber nicht fortgeſchafft werden können, Beſchlag gelegt hätten. Wie 
dem ſei, die Erwartung, daß ein außergerichtliches Arrangement zu Stande 
kommen werde, iſt eine allgemeine. Mit großer Beſtimmtheit wird auch die 
Befürchtung, daß andere danziger Häuſer, welche bei der Zahlungseinſtellung 
leiden, gleichfalls zu Falle kommen würden, als unbegründet bezeichnet. 

[Verluſte der liberalen Partei.] Die feudale Correſpondenz 
enthält folgenden Satz: „Die lberale Partei hat ſeit einigen Jahren ſchwere 
Verluſte in ihren öffentlichen und geheimen Führern erlitten. Nach dem 
Prinzen Albert, dem Herzog Bernhard von Weimar, Bunſen, Ca⸗ 
vour, Pourtales, Lewis iſt vor einigen Tagen auch der ältere Baron 
v. Stockmar, der ſtille Faiſecur und Leiter der ganzen koburger Politik, in 
Koburg geſtorben; desgleichen verunglückte vor einigen Tagen einer ihrer ge⸗ 
wandteſten Publiziſten, der preuß. Gerichtsaſſeſſor Fiſchel in Paris.“ 
Stralſund, 13. Juli. [Ihre königl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin!] werden von Putbus 
hierſelbſt am Mittwoch mit der „Grille“ eintreffen und mittelſt Extra⸗ 
poſt nach Semlow fahren, um dem Grafen von Behr⸗Negendank 
einen Beſuch abzuſtatten. (Stralſ. Z.) 
Bonn, 13, Juli. [Loebell +.) Heute Früh ſtarb der ordentliche Pro: 
feſſor der Geſchichte und Geheime Regierungs⸗Rath Johann Wilhelm 
Loebell. Er war geboren im Jahre 1786 in Berlin, ſtudirte zuerſt in 
Heidelberg, dann in Berlin unter F. A. Wolf und A. Böckh Philologie und 
Geſchichte. Nachdem er eine Zeit lang als Lehrer an der Kriegsſchule zu 
Breslau und an der Cadetten⸗Anſtalt zu Berlin gewirkt hatte, erhielt er im 
Jahre 1829 einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor der Geſchichte an die 
hieſige Univerſität, dem bereits zwei Jahre ſpäter die Ernennung zum 
ordentlichen Profeſſor folgte. Seitdem hat er unausgeſetzt bis zum Anfange 
dieſes Jahres hierſelbſt als Lehrer der Geſchichte (vorzüglich der alten) und 
deutſchen Literaturgeſchichte, als Schriftſteller und als Mitglied der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfungs⸗Commiſſion in ſegensreicher Weiſe gewirkt. Unter ſeinen Schrif⸗ 
ten find hervorzuheben: „Zur Beurtheilung des Salluſt“, 1818; „Die Umarbei⸗ 
tung der Weltgeſchichte von K. F. Becker“ (5., 6., 7. Aufl. 1824 ff., 1828 ff., 
1836 ff.); „Gregor von Tours und feine Zeit“, 1839; „Weltgeſchichte in Um⸗ 
riſſen und Ausführungen“, 1846 (leider nur der erſte Band erſchienen); 
„Grundzüge einer Methodik des geſchichtlichen Unterrichts“, 1847; „Die Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Poeſie von Klopſtock's Auftreten bis zu Göthe's 
Tode“, 2 Bände, 1856— 1858. Das letzte Werk war auf 5 Bände berechnet; 
beſonders gelungen iſt der zweite, nur Wieland behandelnde Band, unſtreitig 
das Beſte, was über dieſen Claſſiker geſchrieben iſt. 

Solingen, 12. Juli. [Beſcheid.] Auf die am 11. v. M. 
von hieſigen Stadtverordneten an Se. Majeſtät den König erlaſſene 
Adreſſe iſt geſtern durch die landräthliche Behörde folgende Antwort 
eingegangen: 

„Die von Ew. Wohlgeboren und mehreren anderen Bürgern der Stadt 
Solingen eingeſandte Immediat⸗Vorſtellung vom 8. v. M., worin um ſchleu⸗ 
nige Wiedereinberufung des Landtages der Monarchie gebeten wird, iſt aus 
dem königlichen Kabinet ohne berückſichtigende allerhöchſte Beſtimmung an des 
Herrn Miniſters des Innern Excellenz abgegeben worden, wovon ich die 
Herren Einſender im Auftrage der köͤnigl. Regierung hierdurch benachrichtige. 

Solingen, 11. Juli 1863. „Der Landrath: (gez.) Melbed. 
An Herrn H. W. Lang, Wohlgeboren hier.“ 

Deut ſchland. 

Darmſtadt. [Die 2. Kammer] hat beſchloſſen, den Oetroy⸗ 
irungs⸗ Paragraphen der heſſiſchen Verfaſſung mit folgender Beſchrän⸗ 
kung zu verſehen: , 2 

„Wenn auf Grund der Schlußbeſtimmung des Art. 73 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, wonach der Großherzog befugt iſt, ohne ſtändiſche Mitwirkung in 
dringenden Fällen das Nöthige zur Sicherheit des Staates vorzukehren, eine 
Verordnung, welche ihrer Nakur nach in das Gebiet der Geſetzgebung gehört, 
welche aber niemals die Verfaſſung ſelbſt, oder ein unter ihren Schutz aus⸗ 
drücklich geſtelltes Geſetz, wie namentlich das Wahlgeſetz, abändern, ſuspen⸗ 
diren oder aufheben darf, erlaſſen wird, ſo ſoll 15 Verordnung, welche ſtets 
von allen Miniſtern zu unterzeichnen iſt, der alsdann gerade vereinigten 
Ständeverfammlung, und wenn dieſe vorhanden, ſofork in der nächſten 
Sitzung, oder wenn Stände nicht tagen, der nächſten Ständeverſammlung 
ſofort und ſpäteſtens innerhalb der erſten vier Wochen ihrer Dauer zur Er: 
theilung ihrer Zuſtimmung vorgelegt werden. Iſt dies nicht geſchehen, oder 
iſt die Zuſtimmung auch nur von einer der beiden Kammern abgelehnt wor⸗ 
den, oder iſt die Zuſtimmung beider Kammern innerhalb dreier Monate nach 
dem Zuſammentritt des Landtags nicht erfolgt, ſo verliert die Verordnung 
hiermit ohne Weiteres von ſelbſt 1 
im Regierungsblatte bekannt zu machen. Schon bei der Verkündigung ſolcher 
Verordnung tft jedesmal auszuſprechen, daß ſie keine längere 3 
wenn Vorlage auf dem nächſten Landtage, oder Zuſtimmung deſſelben inner⸗ 
halb der in dieſem Geſetze vorgeſchriebenen Friſten nicht erfolge.“ 

Ein Amendement, daß, wenn Stände nicht tagen, ſolche ſofort zu 
berufen ſind, wurde gegen 16 Stimmen angenommen. — Daß dieſe 
Zuſätze nicht Geſetze werden, dafür wird übrigens die 1. Kammer und 
auch Herr v. Dalwigk ſorgen. 

x Seh we i z. 

Aus der Schweiz, 8. Juli. Vorgeſtern begann die Bundes⸗ 
Verſammlung ihre ordentliche Seſſion. Nationalraths⸗Präſident Eſcher 
hält keine Eröffnungsrede. Zum Präſidenten wird gewählt Heer aus 
Glarus, zum Vicepräſidenten Ruffy aus Waadt. Den Ständerath er⸗ 
öffnet Präſident Vigier mit einer Rede, in welcher er Gewicht darauf 
legt, daß die Schweiz ihre jetzige Ruhe zu raſtloſer Thätigkeit für die 
geiſtigen und materiellen Intereſſen benutzen müſſe. Am meiſten iſt 
„die oberſte Landesbehörde dazu berufen, die Fahne des Fortſchritts der 
Bevölkerung vorauszutragen.“ Der Redner berührt dann die einzelnen 
bevorſtehenden Verhandlungsſtoffe, und empfiehlt namentlich die Erhö⸗ 
hung der Wehrkraft ohne Verletzung der gefunden Sparſamkeitsgrund⸗ 
füge. Er warf dann einen Blick auf die allgemeine Lage, und ſprach 
ſchließlich die Sympathien der Schweiz für Polen aus. Neugewählt 
werden zum Präſidenten Häberlin aus Thurgau, zum Vicepräſidenten 
im vierten Wahlgang Dufour aus Genf (Gegencandidaten Schenk und 
Rüttimann). Am 7. lehnt Dufour wegen mangelnder Kenntniß der 
deutſchen Sprache ab; für ihn wird Schenk gewählt. 

Der Bundesrath hält gute Wacht; er hat bereits die Regierung 


von Aargau um einen beförderlichen Bericht über den kürzlichen Ent⸗ fl 


ſcheid des großen Raths bezüglich der Judenfrage erſucht. — Auf eine 
Anfrage iſt dem ſchweizeriſchen Konſul in Mailand geantwortet worden, 
daß die Eidgenoſſenſchaft fortfährt, von den fremden Reiſenden keinerlei 


ihre Wirlſamkeit, und iſt dieſer Umſtand 


Expedition: Herrenſtraßt Nr. 20. Außerdem übern . 
Unftalten Beftellungen auf die Zettung, welche — ans ale 
einmal, an den übrigen Tagen) zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 15. Full 1863. 


Päſſe noch Paßviſa zu verlangen. — Laut Vertrag des eidg. Poſt⸗ 
Departements mit der Nordoſt⸗ und Centralbahn treten mit 1. Auguſt 
Nachtzüge auf den Eiſenbahnen ins Leben; die Eidgenoſſenſchaft bezahlt 
400 Fr. für den Kilometer der durchfahrenen Strecke. — Der 70jäh⸗ 
rige Oberſt La Nicca, Urheber des Lukmanierprojekts, hat Simplon, 
Nufenen und Grinſel unterſucht, und iſt dadurch in ſeiner Meinung 
vom Lukmanier nur beſtärkt worden. 3 

Die Ehrengaben zum eidgenöſſiſchen Schützenfeſt betragen 169,136 
Fr.; unter den neueſten findet man 2000 Fr. von den Schweizern in 
Newyork, und deutſche Spenden aus Wiesbaden, Offenbach, Göppingen. 

Der große Rath von Zürich hat zum Regierungspräſidenten auf's 
Neue Dr. Zehnder gewählt. — Bei den luzerner Erſatzwahlen in den 
Nationalrath haben die Liberalen ihre Candidaten Hunkeler und 
mit großer Mehrheit durchgeſetzt. 

Auf die Beſchwerde der öſterreichiſchen Regierung, da 
Teſſin mazziniſtiſche Umtriebe mit der Abſicht eines Einfal 
Tyrol ſtattfinden, hat die teſſiniſche Regierung eine ſehr ein 
terſuchung angeordnet, wobei ſich herausſtellte, daß im Canton gar nichts 
derartiges bemerkt wurde, und daß die Behauptung von Waffenſendun⸗ 
gen auf einer Verwechſelung, eben ſo auch die Behauptung von einer 
großen Creditertheilung durch die teſſiniſche Bank auf Unwahrheit be⸗ 
ruht. Es wird der öſterr. Regierung hiervon Kenntniß gegeben. (N. 3.) 

[ueber die Arbeiten des Ingenieurs Bauer zur Hebung 
des Dampfers „Ludwig“] geht der „Koburger Zeitung“ von 
wohlunterrichteter Seite folgende Mittheilung aus Rorſchach vom 
7. Juli zu: 

Geſtern Mittag traf ich hier ein und fuhr am Nachmittage nach der Ar⸗ 
beitsſtelle des Herrn Bauer, welche 6000 Schritt von hier auf Lindau, alſo 
nahe der Rheinſpitze, gelegen iſt. Ich bemerkte zwei unter einander verbun⸗ 
dene Arbeitsſchiffe mit ihren Dampfmaſchinen und Taucherapparaten und da⸗ 
zwiſchen eine Anzahl Ballons und Fäſſer, welche faft mit ihrem ganzen Vo⸗ 
lumen über dem Niveau hervorſtanden. Den „Ludwig“ ſelbſt entdeckte ich 
an den Fenſtern ſeines Radkaſtens, 3—4 Fuß unter dem eden Das 
ganze Syſtem befand ſich bei meiner Ankunft an dem Schlepptau eines 
Dampfers, welcher eifrig ſchaufelte, aber nicht vorwärts kam. Herr Bauer 
erklärte die Situation dahin, daß der „Ludwig! von 73 Fuß gehoben und 
zugleich vorwärts bewegt worden ſei an die Stelle von 18 Fuß Tiefe, wo er 
ſich augenblicklich befindet. Nun gelte es, die Kameele unkerzulegen. Dies 
ſei die Arbeit ſeit zwei Tagen, aber ein Steinhaufen vor dem Kiel hätte alle 
Anſtrengungen der Taucher vereitelt, und ſo bleibe nichts übrig, als die 
Ballons, welche jetzt über dem Niveau wären und nichts mehr trügen, aus⸗ 
zupumpen, ſie dann tiefer zu befeſtigen und von neuem anzufüllen. Dadurch 
würde das Schiff ſo weit gehoben, daß jener Steinhaufe den Kameelen kein 
Hinderniß mehr bieten könnte. Ueber dieſen Arbeiten war ein Dampfſchiff 
mit Zuſchauern herausgekommen, und ſofort fuhr der Gedanke Hrn. Bauer 
durch den Kopf, den „Ludwig“ durch dieſen Dampfer eine Strecke ſchleppen 
zu laſſen, um in ein klareres und weniger unruhiges Waſſer zu gelangen, 
welches die Arbeit der Taucher ſehr erleichtert haben würde. Nun waren 
aber zwei Ballons vom Hintertheil an das Bugſpriet verſetzt worden, als es 
ſich darum handelte, die Kameele unter das Vordertheil zu ſchieben. Die 
Folge alſo war, daß der „Ludwig“ hinten feſt aufſaß und dieſes kleine Un⸗ 
ternehmen mit dem Remorqueur (Bugſirſchiff) daher ſcheiterte. Ueber die 
Arbeiten der letzten Tage erfuhr ich danach 4 Genauere: Am 17ten 
Juni begann die Arbeit, aber das ſtürmiſche Wetter verzögerte ſie, ſo da 
erſt am 26. bis 28. Juni die Ballons befeſtigt werden konnten. Es ga 
hier den größten Widerſtand zu überwinden, nämlich die Adhäſion des Kiels 
an den Boden, mit dem er ſeit zwei Jahren verwachſen war. Sobald der 
Kiel frei war, ſchnellte die 8 e n g Faß A das Schiff mit ſolcher Ge⸗ 
u 


ſchwindigkeit nach oben, daß es um mit einem großen Waſſerberg 
über den Spiegel herausſprang und eine Sekunde lang in ſeiner ganzen 
Ausdehnung dem Auge des überraſchten Bauer ſichtbar war. Dann fiel es 
zurück und zerriß fünf Ballonhaken — ein Sturm kam dazu, und ſo ſchien 
es das Beſte, das Schiff wieder langſam auf den Grund zu laſſen. Dies 
geſchah am 28. Juni. Bis zum 3. Juli waren die Ballons abermals befe⸗ 
ſtigt, von 10% bis 11% Uhr wurden ſie vollgepumpt, und nun erfolgte eine 
ganz allmähliche Heraufbewegung. Herr Bauer ſagte, er hätte nie etwas 
Schöneres geſehen. Gleichzeitig mit der Bewegung nach oben wurde der 
„Ludwig“ durch das Schleppſchiff nach vorwärts geangen und jomit bon einer 
Tiefe von 73 Fuß a ſeine jetzige Stelle von 18 Fuß verſetzt. Alles dies 
in der Zeit von 20 Minuten. Es ſind dies, wie erwähnt, die ST des 
3. Juli“ Heute, am 7. Juli, beſchäftigt ſich Herr Bauer mit der Vertiefung 
der Ballons und Hebung des „Ludwig“, ſoweit als es für die Kameele noth⸗ 
wendig iſt. Bleibt das Wetter günſtig, ſo hofft er die letzteren morgen oder 
übermorgen befeſtigt und aufgepumpt zu haben und dann cine jedes Hin⸗ 
derniß in den Hafen von Rorſchach einzulaufen. Er wählt dabei inen 
Weg, welcher an keiner Stelle über 18 Fuß — bietet, ſo daß im Falle 
einer Widerwärtigkeit die Taucher immer leichte Arbeit haben. Das Inter⸗ 
eſſe an dem Unternehmen iſt außerordentlich groß, täglich fahren 4- 500 
Menſchen zur Beſichtigung hinaus, 
Rußland. 

St. Petersburg, 10. Juli. [Ueber die Auflehnung im 
Kaukaſus!] enthalten die ruſſiſchen Blätter bis jetzt nur noch ſpärliche 
Berichte; der in Tiflis erſcheinende „Kawkas“ bringt folgende, jedenfalls 


ganze Bevölkerung ſich ihnen anſchließen und die Feſtun 
Der General⸗Major Prinz Schalikow, Chef des obe 
lange Zeit den Gerüchten, daß der Aufſtand bedrohliche 1 
nehme, keinen Glauben beimeſſen wollte, brach am 7. (19) Juni 
taly auf mit 2 Kompagnien, im Ganzen 200 Mann des Grenadier⸗Regi 
Tiflis, zu denen ſich in Zagodelhi, dem Sitze des Generalſtabes, einige 
zen aus Belakane geſellten. 9 Burde 
Er griff die Inſurgenten 15 Werſte von der hl an Ben, urde ge⸗ 
tödtet. Unſere braven Kompagnien nahmen die Verſchanzungen, a1 Sturm 
und drangen in die Feſtung, obwohl ſie von den SInjurgenden, I allen Rich 
tungen cernirt wurden und 1 auf eine Diſtance vo 1275 erſten zurück⸗ 
treiben mußten; in dieſem ungleichen Gefechte derloren Die njern 45 Todte 


und 55 Verwundete, von denen nicht ein iger im Stiche ae wurde. 
ie jeſer ä ab Zakata Sicher⸗ 
Die Ankunft dieſer ſo unbedeutenden Ver wa a 2 rt == at 7 


heit wieder. Gleichzeitig wurden auf die N 
ſtande Truppen nach Zalatoly entjennet; aus der Gegend von Kodor, d. 
Tzarstie⸗Rolodtſp, von Tiflis, von Manglis, und von e ; 


ifisen wurden eingerufen im juſchiner, im telawer und im kanacher 2 . 
Am . (19 Juni 2 56 Oberſt Wrangel mit 4½ Bataillons und zehn 
Kanonen von Zagodekhi auf und kam Abends in Zalatalp, ohne anf feinem 

e auf den geringſten Widerſtand geſtoßen zu fein, an. Die Ankunft der 
Truppen machte dem Aufitande ſogleich ein Ende. Die Cinwohne, on Belo 
Kany und Katoch kamen dem Baron Wrangel entgegen, ſeine nade an⸗ 
ebend und dem Anftifter fluchend, welcher mit 40 feiner nächſten Genoſſen 
in den Wald geflüchtet war. ! 


Der Oberbefehl über ſämmtliche Truppen im Distrikt Jatataly und die 
i i eneral, Prinzen 
wurde zu ſeinem 


Verwaltung dieſes Arrondiſſements wurden Jae dem 
Andronnitow II. anvertraut und der Generalmaſor adetzty 


— — 


Abend dauerte, und wobei über 100 Perſonen fielen. 
die fremden Geſandten einen Waffenſtillſtand und erwirkten den Zu: 


Adjunkten ernannt. Nachdem nunmehr die Ruhe vollkommen wieder herge: 
ſtellt iſt, werden Maßregeln ergriffen werden, um dieſelbe zu erhalten. De: 
tailberichte werden erwartet.“ c 

chau, 13. Juli. [Die Anordnung der Kirchentrauer. 


— Mönch Konarski.] Es war vorauszuſehen, daß die katholiſche 
Geiſtlichkeit die Inhaftirung des Erzbiſchofs nicht ungeahndet werde 
vorübergehen laſſen. Infolge eines, wie es heißt, noch vor Abgang 
des Erzbiſchofs vom Kapitel gefaßten Beſchluſſes wurde heute, am 
Sonntag, von den Kanzeln ſämmtlicher hiesigen katholiſchen Kirchen 
bekannt gemacht, daß die Kirchen der Didcefe von Warſchau Trauer 
anzulegen haben. Nur in wenigen Kirchen wurde die Urſache ange⸗ 
geben, in den meiſten beſchränkte man ſich auf die bloße Mittheilung 
des Beſchluſſes. Die Kirchentrauer beſteht darin, daß während ihrer 
Dauer weder Glocken noch Orgeln ertönen dürfen, und daß die Altäre 
in Schwarz gehüllt werden. Der Eindruck, den dieſe Bekanntmachung 
auf das Publikum gemacht hat, war ſehr groß. Düſterer Ernſt war 
auf den Geſichtern des aus den Kirchen kommenden Volkes zu leſen. 
Es war nicht der Trotz, der die Kirchen⸗Demonſtrationen vor 2 Jahren 
zu begleiten pflegte, es war vielmehr die Beſorgniß vor einer unheil⸗ 
ſchwangeren Zukunft. Denn die Tragweite des Kampfes zwiſchen 
Kirche und Regierung darf am allerwenigſten hier unterſchätzt wer: 
den, wo die Regierung an nichts außer an die Gewalt ſich zu lehnen 
hat. Und dieſe Gewalt, das fühlt ein Jeder, wird ſie bis auf's 
Aeußerſte geltend machen, ohne jedoch den Widerſtand des verzweifelten 
brechen zu können. — Was aber die Geiſtlichkeit veranlaßt hat, 
te mit ihrer erſten Demonſtration vorzugehen, weiß ich nicht. 
meinen, weil heute gerade 4 Wochen ſeit der Verhaftung 
abgelaufen ſind, die Andern finden die Urſache in dem Um⸗ 
5 geſtern das hieſige Kloſter der Trinitarier und deſſen Kirche 
aus Mangel an Geiſtlichen geſchloſſen werden mußte, indem ſämmt⸗ 
liche Geiſtliche dieſes Kloſters nach und nach, und geſtern der letzte von 
ihnen, verhaftet wurden. Man hört auch, daß das Kapitel in der 
Vorausſicht, daß der Domherr Rzewuski, der den Erzbiſchof vertritt, 
wegen der angeordneten Kirchentrauer ins Gefängniß abgeführt werden 
wird, für dieſen Fall den Beſchluß gefaßt hat, die Kirchen zu ſchließen. 
Bei Anordnung der Trauer, ſowie bei dem erwarteten Fall der Schlie: 
ßung der Kirchen hat das Kapitel Kirchenvorſchriften vor Augen, nach 
denen es ſein Verfahren einrichtet. — In der vergangenen Nacht ſind 
viele Geiſtliche — man ſpricht von einigen dreißig — bier verhaftet 
worden. Auch Laien find nicht verſchont geblieben; ich nenne nur einen 
Deutſchen, Namens Schultz, Geſchäftsführer der großen Moeſiſchen Pa⸗ 
pierfabrik, der nach der Citadelle gebracht worden iſt. 

Aus der Provinz wird ebenfalls mitgetheilt, daß die Verhaftungen 
dort in größtem Maßſtabe erfolgen. Sehr mäßig veranſchlagt kann 
man annehmen, daß in jedem Kreiſe täglich 5 Perſonen verhaftet 
werden, was 200 Perſonen täglich ausmachen würde. Rechnet man 
dazu die Kriegsgefangenen und ſolche Verhaftungen, die aus beſonderen 
Veranlaſſungen, wie z. B. beim Crinolinen- Attentat, vorgenommen 
werden, fo it klar, daß der Militärbehörde ſelbſt die Prozedur der 
Kriegsgerichte langſam und ſchleppend ſein muß. Sie macht es ſich 
durch ein ſummariſches Verfahren bequem, indem ſie ohne Unterſuchung 
Hunderte deportirt und unter die Soldaten ſteckt. 
zen Von dem hier erhängten Mönch Konarski hieß es im „Dziennik 
Powsz.,“ daß er früher einmal von der geiſtlichen Behörde nach Liſa 
Gora verwieſen war, von wo er nach dem Auslande geflohen ſei. Liſa 
Gora iſt dasjenige Kloſter, in welchem die Geiſtlichen für Berufsſünden 
zu büßen haben. Nun theilt die geheime Zeitung „Prawda“ mit, daß 
eine ſorgfältige Nachforſchung in den Verzeichniſſen von Liſa Gora her⸗ 
ausgeſtellt hat, daß Konarski nie dort war, Und fie knüpft daran einen 
heftigen Angriff auf die Verleumdungsſucht der Moskowiter, welche ſelbſt 
die Hingerichteten noch im Grabe zu beflecken ſucht. (N. Z.) 

Unruhen in Polen. 

I Kaliſch, 14. Juli. [Gefecht. — Taczanowski.] Am 12. 
fand bei Lenezie und Klodawa ein Gefecht zwiſchen 1200 Mann 
Ruſſen und 600 Mann Inſurgenten ſtatt. Die Polen, unter Anfüh⸗ 
rung von Zawitzki, waren Anfangs, trotz der überlegenen Zahl des 
Feindes, im Vortheil, wurden dennoch aber gezwungen, ſpäterhin mit 
Zurücklaſſung von eirca 100 Mann (theils Verwundeten, theils Todten) 
das Feld zu räumen. Sie zogen ſich in größter Ordnung zurück. Die 
Verluſte der Ruſſen belaufen ſich auf circa 30—40 Mann. Heute 
kehrte das Militär, welches an dem Kampfe Theil genommen hatte, 
hierher zurück, und waren namentlich die Reihen der Koſaken ſtark 
gelichtet, zumal dieſelben eine Menge eigener, nicht beſetzter Pferde mit⸗ 
führten. 4 Mann brachte man als Gefangene mit. — Taczanowski 
befand ſich geſtern mit ſeiner Reiterſchaar in Kamin, 2 Meilen von 
hier gelegen, wo er mehrere Stunden raſtete und dann ſeinen Weg 
nach der ſieradzer Gegend einſchlug. (S. die geſtrige Mittheilung aus 
IJ Kaliſch.) 

Lemberg, 13. Juli. Die „Lemberger⸗Zeitung“ dementirt die 
Nachricht von einem Einbruche der Inſurgenten aus der Moldau über 
Beſſarabien mit dem Beiſatze, die Dniejter-Uebergänge ſeien ſtrenge be- 
wacht; auch die Grenze gegen Galizien ſei ſtark beſetzt und durch den 
Landſturm bewacht. 


Griechenland. 

Athen, 3. Juli. [Die füngſte aufſtändiſche Bewegung.] 
Am Tage, als Botzaris, der einzige Anhänger Bulgaris' im Miniſte⸗ 
zurücktrat und ſtatt ſeiner der Chef der Nationalgarde, Koro⸗ 
egsminiſter wurde, entfernten ſich 40 Mann unter Anführung 
iſſen Kyriakos, um als Räuber Attika heimzuſuchen. Von 
darmerie verfolgt, flüchteten fie in eine Kirche; der herbeige: 
rtillerie⸗ und Bataillonschef Leozakos weigerte ſich, einzuſchrei⸗ 
ten, worauf Koronäos letzteren verhaften ließ. Deſſen Infanterieba⸗ 
taillon erregte eine Meuterei, und der gleichzeitig entlaſſene Chef der 


Gendarmerie, Artenius Michos, ftellte ſich an die Spitze von Gendar⸗ | 38 K 


men und Polizeidienern, um die Stadt zu inſurgiren. Koronäos mit 
der Nationalgarde zwang ſie zum Rückzuge. Der Artillerie- und Ar⸗ 
mee⸗Commandant Papadiamantopulos führte die Räuber mit klingen⸗ 
dem Spiel in die Stadt. Die Miniſter Kummunduros und Kallifro⸗ 
nas, vor der Kaſerne Leozakos'“ vorübergehend, wurden als Geißeln 
feſtgehalten, bis Leozakos freigelaſſen iſt. Grivas, ein Freund des Mi- 
niſteriums, beſetzte hierauf mit Soldaten das Schloß, in welchem ſich 
die Miniſter befanden; die Artillerie belagerte daſſelbe. Die umliegen⸗ 
den Häuſer wurden ebenfalls von Inſurgenten und Miniſteriellen be⸗ 


ſetzt, worauf der Kampf begann, wobei das Schloß beſchädigt wurde. 


Am Abend des 30. Juni kam es zu einem Waffenſtillſtande; 120 
Menſchen waren bei dem Kampfe geblieben, viele wurden verwundet. 
Koronäos concentrirte ſich im Norden der Stadt, Grivas bejegte die 
Akropolis. Als Koronäos am folgenden Tage auf dem Rückwege aus 
der Nationalverſammlung bei der Nationalbank vorüberritt, wurde auf 
ihn geſchoſſen. Hierauf fand ein erneuter Kampf ſtatt, der bis gegen 
Da erzwangen 


ſammentritt der Nationalverſammlung am folgenden Tage. Dieſelbe 
ernannte ein neues Miniſterium unter Rufos, beſtehend aus Klimatis, 


b Pelmeza und Kalliga von der Bergpartei, dann den Bulga⸗ 


riſten Kechaga, Nikolopulos, Mauromichalis. Ferner beſchloß dieſelbe 


1750. 


die Abſchaffung des Generalcommandos, der Polizeipräfectur und die 
Entfernung aller Truppen aus Athen. In Lakonien und Meſſenien 
fand ebenfalls eine Juſurrection ſtatt. 

Athen, 4. Juli. [Per Tel. über Marſeille.] Während 
zweier Tage vernahm man Kanonendonner und Kleingewehr-Feuer. 
Folgendes war die Urſache: Der Kriegsminiſter Bozzaris hatte den 
Exaltirten zu Gefallen feine Eutlaſſung eingereicht und war durch den 
Oberſten Koroneos, Befehlshaber der Nationalgarde, erſetzt worden. 
Am folgenden Tage ſetzte Koroneos, der vernommen hatte, daß eine 
Meuterei vorbereitet werde, den Kommandanten der Artillerie und den 
Bataillons⸗Chef Leotzakos ab. Darauf brach ein von Freiwilligen un: 
terſtützter Aufruhr in dem von Leotzakos befehligten Corps und unter 
der Artillerie aus, die Meuterer nahmen zwei Miniſter gefangen und 
zwangen fie, den beiden Abgeſetzten ihr früheres Commando wieder: 
zugeben. Darauf ſchritten ſie im Verein mit der Partei Bulgaris zur 
Bildung einer ſogenannten Nationalverſammlung. Koroneos weigerte 
ſich, einer unvollſtändigen Volksvertretung zu gehorchen, und ward ſo⸗ 
wohl von der Hälfte der Beſatzung wie von der Nationalgarde unter⸗ 
ſtützt. Die Einwohnerſchaft von Athen brachte endlich eine Verſöhnung 
zwiſchen den beiden Fractionen der Nationalverſammlung zu Stande, 
und verhinderte jo die Abreiſe der Geſandten. Gegenwärtig hat jede 
Partei vier Vertreter im Miniſterium. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 2. Juli. [Per Tel. über Marſeille.] 
Nachdem die Ruſſen einen Theil ihrer Truppen aus dem jetzt in Auf⸗ 
ruhr begriffenen Gebietstheile zurückgezogen, und nach Peterhof und 
Odeſſa eingeſchifft hatten, griffen die verbündeten eingebornen Volks⸗ 
ſtämme die zurückgebliebenen ruſſiſchen Beſatzungen an, und elf Ge⸗ 
fechte fanden in einem Zeitraume von ſechs Tagen ſtatt. — Unter den 
in Konſtantinopel anſäſſigen Griechen iſt eine Adreſſe an die helleniſche 
Nationalverſammlung im Umlauf, in welcher dieſelbe erſucht wird, da⸗ 
hin zu wirken, daß Sir Henry Bulwer zum erſten Rathe des Königs 
Georg J. gewählt werde. — In der Nähe des Bosporus ſoll ein 
20,000 Mann ſtarkes Corps unter Befehl Omer Paſchas zuſammen⸗ 
gezogen werden. Haſan Paſcha war abgereiſt, um den Befehl über 
das rumeliſche Obſervations-Heer zu übernehmen. — Der „Levant 
Herald“ ſtellt in Abrede, daß England und Frankreich in Unterhand⸗ 
lungen wegen des Suez-Kanals ſtänden; die Frage wird einfach in 
Konſtantinopel zwiſchen der Pforte und dem Vieekönige erledigt wer⸗ 
den; der franzöſiſche Botſchafter habe auch der Pforte keine ſchriftliche 
Note überreicht, ſondern nur mündlich erklärt, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung würde jede Feindſeligkeit gegen die Kanal⸗Geſellſchaft als einen 
zwingenden Grund anſehen, für die bei jenem Unternehmen intereſſir⸗ 
ten Franzoſen ſchützend einzutreten. 
( 0 VTV CR SEITE MEET EEE 

Breslau, 15. Juli. [Diebjtäble) Geſtohlen wurden: Herrenſtr. 26 
ein Oberhemd, ein geſtickter Unterrock und 2 Paar bunte ER. in einer 
Bade⸗Anſtalt im Bürgerwerder aus einem Ankleidecabinet 1 Thlr. 20 Sgr. 
baares Geld; einem Herrn während ſeines Verweilens in der St. Adalberts⸗ 
kirche aus der Rocktaſche ein gelbſeidenes Taſchentuch mit ſchwarzer Kante, 
er W. B.; Weidenſtraße 4 ein brauner Bukskinrock, ein Filzhut, ein ſchwarz⸗ 
eidenes Halstuch und ein Paar neue Stiefeln; einer hieſigen Federviehhänd⸗ 
lerin eine Radwer, auf welcher ſich 4 größere Hühnerkörbe, 5 Perlhühner, 
ein Paar türkiſche Enten, ein Paar fette weißgefiederte Gänſe, 3 Stück bunt⸗ 
gefiederte Hühner, ein weißes Umſchlagetuch mit bunter Kante, ein Handkorb, 
eine Zange und mehrere Nägel befanden; Albrechtsſtraße 11 ein Oberbett, 
ein Unterbett, zwei Kopfkiſſen und eine Damaſtbettdecke; die Betten hatten 
rothgeſtreifte Inlette und weiße Ueberzüge, letztere waren mit A. B. gezeich⸗ 
net; aus dem an der Promenade belegenen Garten des Grundſtücks Breite⸗ 
ſtraße 25 ca. 240 Q.⸗Fuß Segelleinwand mittelſt Abſchneidens von einer 
Colonnade; Univerſitätsplatz Nr. 1 eine flache goldene Taſchenuhr mit weißem 
Zifferblatt, auf welchem der Name „Franzmann“ befindlich, deutſchen Zahlen 
und mit glatter Rückſeite; einem Herrn während ſeines Verweilens in einem 
Reſtaurationslocale auf der Schweidnitzerſtraße aus der Weſtentaſche eine 
ge Uhr in der Größe eines Zweithalerſtückes mit goldener Kapſel, weis 


em Zifferblatt, deutſchen Zahlen und Secundenzeiger; die Rückſeite mit ge |} 


preßten Blumen verſehen, nebſt ciner kurzen vergoldeten Schuppenkette. 

Verloren wurden: ein Doppellorgnon in Silber gefaßt, ein kleines mit 
bunten Perlen geſticktes Geldtäſchchen mit goldnem Schloß und Kettchen und 
circa 10 Sgr. Inhalt. 

Gefunden wurden: ein unterm 16. Juni 1863 von dem königlichen 
Landrathsamte in Obornik für den Schloſſer⸗Geſellen Johann Szrankiewicz 
Schlaſſel and Inlands⸗ Wanderbuch, ein kleiner Hohlſchlüſſel, ein Stuben: 
1 5 el und ein Hundemaulkorb mit der Steuermarke Nr. 1073 pro 1863 

erſehen. 

A einer weiblichen Perſon im Hoſpital Aller⸗ 
heiligen] Am 13ten d. Mts., Abends gegen 11 Uhr, wurde auf der 
Zwingerſtraße eine weibliche Perſon in ſtark angetrunkenem Zuſtande liegend 
onen: welche in Folge des Hinfallens auf das Straßenpflaſter jo 
erhebliche Verletzungen am Kopfe erlitten hatte, daß ihre alsbaldige Unter⸗ 
ie im Hoſpital nöthig wurde. 8 

ngefommen: Fürſt Lichnowski aus Krzizanowitz. (Pol.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei o rd. Ha⸗ euft⸗ Minds EN 
in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. | Stärke. \ 


14. Juli 10 Ul. Ab.] 332,47 7 12,6 W. I. 
15. Juli 6 U. Meg. 33202 112 W. 2. 


Breslau, 15. Juli. [Waſſerſtand.] O.. 12 F. 4 J. U- P. — F. 8 g. 


Zelegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 14. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Rente, welche bei Beginn der 
Börſe zu 68, 45 gehandelt wurde, hob ſich bald auf 68, 60, und ſchloß zu 
dieſem Courſe in ziemlich feſter Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Z3proz. Rente 68, 60. Italien. öproz. 
Rente 71, 90. Ital. neueſte Anl. 72, 30. Wr Spanier —. lprz. Spanier —, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 452, 50. Creditmobilier⸗Aktien 1180, —. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 570, —. . 

London, 14. Juli, Nachm. 3 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 92%. 
Iproz. Spanier 48%. Mexikaner 37%. 5proz. Ruſſen 94. Neue Ruſſen 934. 
Sardinier 9. 5 mburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 11 & 


r. 
Der Dampfer „La Plata“ iſt mit 1,200,906 Dollars aus Weſtindien an⸗ 


gekommen. 0 
Wien, 14. Juli, Nachm. 12 Uhr 30 Min. Feſt und beliebt. öproz. 
Metalliques 76, 85. 4½ proz. Metalligues 69, —. 1854er Looſe 95, 7. 
Bank⸗Aktien 796, —. Nordbahn 167, 90. National⸗Anlehen 82, 10, 
Credit⸗Aktien 192, 30. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 201, —, London 
110, 95. Hamburg 83, —. we. 44, 50. Gold —. Böhmiſche Weit: 
bahn nn —. Neue Looſe 133, 40. 1860er Looſe 100, 60. Lomb. Eifen: 
ahn 254, —. - 
Frankfurt a. M., 14. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Fonds, deſonders 1860er Looſe, behaupteten ſich in günſtiger Stim: 
mung. Böhmiſche er 73%. Finnländiſche Anleihe 90. — Schluß: 
Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 142. Wiener Wechſel 105%. Darm: 
ſtädter Bankaktien 239. Darmſtädter Zettelbank 2544. Sprozent. Me: 
talligues —. 4 proz. Metall. 61%. 1854er Looſe 84. Oeſterreichiſche 
National⸗Anlehen 72. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 214. Oeſter⸗ 
teigiſch Bankantheile 838. Oeſterr. Credit⸗Aktien 202. Neueſte ie 
reichiſche Anleihe 91. Heſterr. Eliſabetbahn 129%. Rhein⸗Nahebahn 29%, 


Heſſiſche Ludwigsbahn 127½. 
Nachm. r 30 Min. Feſt bei mäßigem 


amburg, 14. Juli, Na 2 U 
Geſchäft. inn. Anleihe 88. — Schluß⸗Courſe: . 85 2 
105%. 


Oeſterreichiſche Credit: Aktien 85%. Vereinsbank 104%. Nordd. Ban 
Rheiniſche 100%. Nordbahn 607 Disconto 3%, 3%. 

Hamburg, 14. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco 185 ab 
Horſens ordin. gedörrter 124—125 Pfd. 92 Thlr. für Belgien bezahlt; im 
Allgemeinen matt. Roggen loco und ab auswärts flau. Oel unverändert, 
per Auguſt 28—27%,. per Oktober 27½, per Mai 27%. Kaffee verkauft 


* 


Breslau, 


Zink verkauft 5000 Ctr. loco 11, 
3000 Ballen Umſatz. -- 


1000 Sad Trillados zu 76. 
16,000 Ctr. 11%. 
Liverpool, 14. Juli. [Baumwolle.] 
Matte Haltung. 0 
Berlin, 14. Juli. Die Börſe hat ſich in Bezug auf die politiſche Si⸗ 
tuation aller Sorgen entſchlagen; ſie rechnet mit Sicherheit, daß Polen nur 
noch zu diplomatiſcher Action Veranlaſſung bieten könne, und daß eine ernſte 
12 Bar des europäiſchen Friedens nicht zu beſorgen ſei. Dieſe Reflexion 
als Baſis trat heute die Börſe mit aller Energie in eine Hauſſebewegung, 
die ſich beſonders in den ſchweren Eiſenbahn⸗Actien Geltung verſchaffte. Die 
Courserhöhungen bei vielen derſelben ſind ſehr beträchtlich, nicht gleichen 
Schritt damit bielt indeß der Umfang der Geſchäftsthätigkeit, der, wenn auch 
erweitert, doch noch in der Zurückhaltung der Verkäufer unweit geſteckte 
Grenzen findet. Von den öſterreich. Papieren waren nur Credit⸗Actien und 
60er Looſe in gutem Verkehr bei ebenfalls ſteigender Richtung; in Bankpa⸗ 
pieren erreichte der Umſatz keine Bedeutung. Preußiſche Fonds waren meiſt 
preishaltend, Staatsſchuldſcheine höher, bei ziemlich lebhaftem Handel. Die 
Discontorate hält ſich auf 3% %. (B.⸗ u. 9.:3.) 


Berliner Börse vom 14. Juli 1863. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
Dividende pro 1861 1862 Zf 
Aachen-Düsseld.| 3%, 3½ 3½ 91% be. G. 
0 4 34½%½ br. 


Fonds- und Geld-Course. 


dito 1830. 52]4 


i 4 . Aachen-Mastrich 0 
alte 1888 101 dr. Amsterd.-Rottd. | Spe # 1 104°, 6. 
dito 185604½% 10 ½ bz Berg.-Märkische 80 6% 1 109 ½% br 
dito 1857|41, 11011, bz. Berlin-Anhalt...| 8½ 84214 153 4 
dito 1859]41, 11018, bz. Berlin-Hamburg 6 #4 124 8. 
dito 185314 983, 0. Berl. Potsd.- Me. I [14 % ( nr. 
Staats-Schuldscheinef3½ 9% bz. Berlin- Stettin. 767% 4 136 bz. e. D. 
Präm.-Anl. von 1855 13 30 bz. Böhm. Westh... N 5 — 
Berliner Stadt-Obl. 4 ½ 103 ½ bz. Breslau-Freib.. . 20 8 . 3 17 85 2 
3 Kur- u. Neumärk.[31, 1911, bz Cöln-Minden.. 12½ 12755 % l 2. 
Pommersche 31,191) ds. Cosel- Oderberg. 0 % 4 65 bz. 
E) Posensche f 11084, B. dito St.-Prior.| — | — 4½ 91 bz. 
3) do 408 B dito dito — | — 6 99 bz. 
3 / dito neue.. 4 9 B. Ludwgsh.-Bexb.| 8 |9 |4 li br. 
schlesische. .31495%, bz. Magd.-Halberst. 1221, 1251,14 288 6. 


Magd.-Leipzig... 17 |17 4 


„Kur- u. Neumärk. 4 99% bz. Magd.-Wittenbg. 1% 1774 6% bz. 
a 10 


S Pommersche. . 4 |99%, ba. h 4. 
E posens che 4 9 / bz. Mainz-Ludwgsh. 97 14 7 15 
p 1 Mecklenburger. 2 25 70% by. u B 
2 Preuss ische... J [98% bz. var r 1 4 93 
2 Neisse-Brieger. .| 3½ 4%, ba. 
8 )Westph.n. Rhein d 98% ba. Niedrschl.-Märk.| 4 4 97 0 
= [Sächsische ..... 4 199% va. Niedrschl. Zweb. 1 26 4 ler . 
2 Schlesische. 1100 , ©. Nord Fr-Wilh. 3 — 4 64½ be.u. . 
Lonisd’or 110B. |Oest. Bankn. 9 % br. || Oberschles. A. 7 f. 10431312116 4% ba. 
Goldkronen 9. 6½ bz. Poln. Bankn — dito B...| 7251042321144. 
— — N In nu, = 
Ausländische Fonds. „ e e 
N e | Destraudi.86-B.] Af — 6 1804, be. 
to Fat.-Anl. . . bz. | 1 ou 317 ’ 
dito Lott-A.v.608 9 a0 bau... | Oppeln-Tarn...| 6% 025 
dito Ster Pr.-A. 4 87 B. dito Stamm. Er, 5 6 14 006% a 
dito Eisenb.-I. 8⁰¹ etw.bz.n.G. Rhein-Nahebahn 0 1a ed. 
Ahr. Ort. K G. T 3610 41.131,99 © 


Russ. 75 1. Anl. 186205 et bz. 
dito . 4% — = 8 f 2817 ost 
f Stargard-Posen .| 4 | 6 3,1106, Wr. e D.) 
dito 1005 Sch.-Ob.|4 80 % B . | the, 
erg, 3 Thüringer 6% 7% 4 18 n 
di III. Em.4 91 bz. 


to 
Poln. Obl. à 500 Fi. ie 0. 
dito à 300 Fl. 91% bh. 
dito à 200 Fl.“ 23½ 8. 
Kurhess. 40 Thlr.. — 56½ B. 
Baden. 35 Fl. Loose. — 31 


Bank- und Industrie-Papiere. 
Berl. Kassen- V. 533] 543|4 17½ B. 
Braunschw. B. . 44 4 75% 
Bremer Bank... 5 5 |4 03 9. 


— — 7—¹22 6 6 4 1034 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | en Zee 619 4 102 
Berg.-Märkische.. . .|41, 1001, 6. | Geraer Bank... sy Tat 97 ½ bz. 
dito II. I4½ 1100, B. Gothaer 4½% 5½ 92, 2. 
dito IV. A4. 1004, K. Hannoversche B. 413 5 1 99% bzuG 

de III v. St. 31g. 3083 ba. Hamb Nordd. B. 5 6 1 104% B. 

Cöln Minden — — Vereius-B. 5 % 6% 1031, 0. 
dito 11% Jos » Königsberger B. l 5124 105% B. 
dito 4 9% R. Luxemburger B. 10 ;10 |4 |195 etw. be u. B. 
dito IIIa 191%, be. Magdeburger B. 4% 4% NG 
dito 4½ 100 b Posener Bank.. 5 iin. 96% B. 
dito „ 3% b. Preuss. Bank- A. 65% 124 G 
Cos.-Oderb. (Wüh ) J 4 bz. Thüringer Bank 3% 3 4 68% 8 
dito 111.111, 1971, U. Weimar „ 186 Won 
Niederschl. Märk. . 4 074 0. g ö * 
dito conv.4 97% G. Berl. Hand.-Ges. 5 | 9 4 106 8. 
dit“ IIIA 196% bz. Coburg. Credb.A. 3 |8 4 91,70. 
dito IV. 4% tolo Darmstädter „ 6 6½ 4 |95% ba u. g. 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „010 4 5% etw. bz. 
Kat; G 5 101% b Disc. Com-Ant. 6 | 7144 67 
Oberschles. ae — — | Genfer Credb. A. 2 — 4 82775 3916 br. 
dito - B......|314 1871, B. || Leipziger 3 | 31,14 1 . 
dito C. u. b. 4 7% d. | Meininger „ f 1 192% b 0. 
dito N 470 bz | MoldauerLds.-B. 1,7,| 2% 4 36%, et be. u. G. 
Oel nin kB. | et 2 Se, 8% : be. 
„ 275 à 2 2. Schl. Ver. 6 
Oest. südl. St f. . 3 264 ba. e 
Rhein, v. St. gar. 4/01 ½% B. | Minerva....... 0 — 5 332 B. 
Rhein-Nahe-B, gar. 444100 % 9. | Fbr.v.Eisenbbär.i 5141 — J 104 be. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 280 Fl.. . . k. 8.142% bz. || Augsburg 100 Fl. 2 M. 56. 22 @. 
dito dito 2 M. ½% bz. Leipzig 100 Thir. ....|8 ＋. 90 8. 
Hamburg 300 Mk.. . . Ik. 8. 151½ ba. | dito dito 2 M.994, G. 

Alto: J 2’1.|180% be. || Frankfurt a. u 100 fu 3.16. 2 
London I L. st.. 180 NM. JG. 20 % bz. Petersburg 100 S.-R.. 3 W. 107% bz 
Paris 300 Frca.......12 310 3pa br. | dito dito  |3 M. 10% be 
Wien 150 Fl. * T. 9 1 bz. Warschau 90 S.-R. ...|8 T. 92½ be. 

dito dito 2 M. % bz. Bremen 109 Thlr. 8 T. 109% bz 


R 
80—8lpfd. 47 Thlr. am Baſſin bez., Juli und . 92 8 Thlr. 
0 b 


Thl. bez. und B 

40 —47 Thlr. bez. und Br., 46% Th 
Thlr. bez. und Gld., 47 Thlr. Br., Frühjahr 46 Thlr. bez. — 
roße und kleine 33—39 Thlr. pr. 1750 Pd. — H 


—50 Thlr., Futterwaare 43 Thlr. ber: 
„pr, 2 


bez., Br. und Gld., Sept.⸗Oktbr. 15% — 7, Thlr. bez. und Gld., % x 
Br., Oktbr.⸗Nopbr. le Thlr. A. —1 Gib „ Kohle, Br., Rope be. 
d % 


t der Preis ſucceſſive ca. 4 Thlr. ermäßigt. Schluß etwas fe⸗ 
ſter. Gekündigt 10,000 C Leimine u 9 101 
vermochte ſich nur 12 Derbi ſchwach zu behaupten, während die übrigen Ter⸗ 
mine bei 1901 uſtlo 


heute eie wer auf die Meinung für alle Termine und wurde bei 91 


# Breslau, 15. Juli. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter; trübe und kühl. 
Thermometer Früh 12“ Wärme. Der heutige Markt verlief wiederum Mi 
ere bei unveränderten Preiſen, nur Oelfrüchte erlitten eine 

reisabſetzung. f a 

Weizen wenig Angebot, pr. 85 Pfd. weißer 68—82 Sgr., gelber 64 
79 Sgr. — Roggen angeboten, aber matt, pr. 84 Pfd. 50—55 Sgr. — 
Gerſte geſchäftslos, pr. 70 155 weiße 10 —42 Sgr., gelbe 36—38 Sgr. 
— Hafer ſtill, pr. 50 Pfd. 27—30 Sgr. — Erbſen 5 70 Frage, 40— 
50 Sgr. — Biden, ohne Frage, 30—40 Sgr. — Oelſaaten flau. — 
Bohnen und Schlaglein unverändert. — Lupinen, blaue, 50—55 Sgr., 
gelbe 58—62 Sgr. — Rapskuchen unverändert, 48—51 Sgr. pr. Etnr⸗ 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 68-7482 Wicdkten 30—36—40 
Gelber Weizen 64-72—79 Sgr. pr. Sada 1509 1 5 8 
eee 50—53—55 Schlag⸗Leinſaat . 200—210 
EF 36—38—42 Winter⸗Raps REN. 190—208—216 
F 27—28—30 Winter⸗Rübſen 204—212—216 
hen 40—44—50 Sommer⸗Rübſen.— — — — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


